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FÖRDERT 
EIN AUSGEGLICHENES
ORALES MIKROBIOM

UND STÄRKT
SO DIE ZAHNFLEISCH-

GESUNDHEIT

*Ergebnis einer Zahnfl eischgesundheits-Studie (UK 2017) mit 113 Probanden, die Zendium verwendeten (Gesamtzahl der Probanden = 229) 
und einer Messung der Zahnfl eischgesundheit durch den modifzierten gingivalen Index (Lobene) nach 13 Wochen. 

1. West N et al. A toothpaste containing enzymes and proteins improves gingival health. Abstract presented at CED-IADR 2017.

Zendium, eine fl uoridhaltige Zahnpasta mit natürlichen 

Enzymen und Proteinen, fördert wissenschaftlich 

bewiesen ein ausgeglichenes orales Mikrobiom. 

Neueste klinische Studien bestätigen: 83% der 

Zendium-Verwender zeigen signifi kant bessere Indizes 

der Zahnfl eischgesundheit.1* Darum empfehlen 

Sie jetzt Ihren Patienten mit frühen Anzeichen von 
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Fluoridlack auf Milchgebiss 
kann Karies verhindern

Bezüglich Zahnerhalt, Zahnschmerzen oder dentalen Abszessen 
bleibt der Nutzen allerdings unklar.

Während Karies bei Erwachsenen 
und Jugendlichen rückläufi g ist, 
zeigen Untersuchungen bei den 
unter 3-Jährigen fast keinen Rück-
gang solcher Zahnschäden: Im 
Durchschnitt lässt sich bei rund 14 % 
der 3-Jährigen in Deutschland Ka-
ries an den Milchzähnen feststel-
len. Fluoridlack trägt wirksam zur 
Remineralisierung der Zahnoberfl ä-
che bei und verhindert die Entste-
hung und das Fortschreiten von Ka-
ries. Speziell bei kleinen Kindern 
bietet der Einsatz von Fluoridlack 
Vorteile, weil er schnell aushärtet. 
Ob die Fluoridierung auch bezüg-
lich weiterer patientenrelevanter 
Endpunkte wie Zahnerhalt, Zahn-
schmerzen oder dentalen Abszes-
sen Vorteile bietet, ist mangels aus-
sagekräftiger Daten allerdings un-
klar. Dies ist das Ergebnis eines 
Rapid Reports, den das Institut 
für Qualität und Wirtschaftlichkeit 
im Gesundheitswesen (IQWiG) am 
26. April 2018 publiziert hat.

Milchzähne besonders 
anfällig für Karies

Karies entsteht durch Bakterien 
im Zahnbelag, zuckerhaltige Le-
bensmittel und mangelnde Mund-
hygiene. Kinder sind besonders an-
fällig für Karies, denn bei den ers-
ten Zähnen ist der Zahnschmelz 
empfi ndlicher als bei bleibenden 
Zähnen. Aber auch die bleibenden 
Zähne sind anfangs empfi ndlich: 
Wenn sie durchbrechen, ist ihr 
Zahnschmelz noch nicht ganz aus-
gehärtet und deshalb kariesanfäl-
lig. Sind bereits Milchzähne mit Ka-
ries befallen, werden oft auch die 
nachfolgenden bleibenden Zähne 
früh mit Karies „infi ziert“. Insbe-
sondere bei Kleinkindern kann die 
Mundhygiene und damit die Vor-
beugung vor Karies aber eine He-
rausforderung sein.

So wurden in die Fragestellung 
des vorliegenden Rapid Reports 
alle Kinder bis zu einem Alter von 
einschließlich 6 Jahren eingeschlos-

sen – ob mit oder ohne Karies an 
den Milchzähnen: Bietet das Auf-
bringen von Fluoridlack im Milch-
gebiss Vorteile im Vergleich zur üb-
lichen Versorgung ohne spezifi -
sche Fluoridierungsmaßnahmen?

Karies im Fokus der Studien
Die Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler des IQWiG extra-
hierten Ergebnisse aus 15 rando-
misierten kontrollierten Studien 
(RCT), in denen insgesamt 5.002 
Kinder mit Fluoridlack behandelt 
wurden, während 4.705 Kinder 
keine Fluoridierung erhielten. In vie-
len Studien wurden zusätzlich zum 
Aufbringen von Fluoridlack weitere 
Maßnahmen zur Kariesprävention 
angeboten, zum Beispiel Schulun-
gen zur Mundhygiene, Vorführen 
von richtigem Zähneputzen oder 
das Bereitstellen von Zahnbürsten 
und fl uoridierter Zahnpasta. Die 
Nachbeobachtungszeit betrug 
meist zwei Jahre, vereinzelt bis zu 
drei Jahre.

Karies wurde als Endpunkt in 
jeder Studie untersucht, Nebenwir-
kungen in fast allen Studien. Wei-
tere Endpunkte wie Zahnverlust, 
Zahnschmerzen, dentale Abszesse 
oder Zahnfl eischentzündung (Gin-
givitis) waren nur selten Untersu-
chungsgegenstand. Daten hierzu 
zeigten keinen Unterschied zwi-
schen Interventions- und Kontroll-
gruppe, sodass sich keine Aussagen 
über Vor- oder Nachteile der Fluo-
ridlackapplikation ableiten ließen. 
Daten zur mundgesundheitsbezo-
genen Lebensqualität fehlten ganz.

Fluoridlack fördert 
Remineralisation

Trotz der sehr heterogenen Stu-
dienergebnisse ließ sich ein deutli-
cher Vorteil von Fluoridlack feststel-
len: Nach dem Aufbringen des 
Lacks trat Karies an Milchzähnen 
seltener auf als bei der Versorgung 
ohne Fluoridierung. Bei etwa jedem 
10. Kind könnte damit Karies gänz-
lich verhindert werden. Und bei 
weiteren Kindern würde zumindest 
das Fortschreiten der Karies vermin-
dert. Für den Nutzen des Fluorid-

lacks war es offensichtlich egal, 
ob die Kleinkinder bereits Karies 
oder noch ganz gesunde Zähne 
hatten.

Zum Ablauf der 
Berichtserstellung

Der Gemeinsame Bun-
desausschuss (G-BA) hatte 
das IQWiG beauftragt, den 

Bericht in einem beschleunig-
ten Verfahren als sogenannten 

Rapid Report zu erarbeiten. Zwi-
schenprodukte werden daher 

nicht veröffentlicht und nicht zur 
Anhörung gestellt. Der vorlie-

gende Rapid Report wurde 
im April 2018 an den Auf-

traggeber versandt. 
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